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AUS DER WIRTSCHAFT

Die Firma Haas Maschinenbau hat einen Raupenharvester John Deere 909 KH 
aus den USA importiert und für die Holzernte in Deutschland umgerüstet.  
Käufer ist der Forstunternehmer Markus Gabele aus Sauldorf in Oberschwaben, 
der die Maschine in Fichten-Altbeständen mit Naturverjüngung einsetzt.

 D er Herkunftsnachweis klebt noch 
an der Seitenscheibe: „Washed 
with care in Baltimore“ steht 
dort auf einem gelben Etikett. Es 

ist rechts schon ein wenig abgerissen, aber 
eben noch nicht ganz, und es wird sicher 

noch eine Weile bleiben, denn ein Rau-
penvollernter aus den USA hat in deut-
schen Wäldern eben Seltenheitswert. Bis 
vor einem Jahr hat sich Forstunternehmer 
Markus Gabele für eine solche Maschine ei-
gentlich nicht interessiert. Sein Maschinen-

park besteht aus drei großen John Deere-
Harvestern 1470 D und drei Forwardern 
der gleichen Marke, zwei 1210 E und 
einem 1110 D. Damit fühlte er sich für 
alle Aufgaben gerüstet. Als die Firma Haas 
ihn im Oktober 2008 zu einer Vorführung 

Raupenharvester  
aus den USA
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des John Deere-Raupenharvesters 759 JH 
einlud, der ersten Maschine dieser Art in 
Deutschland, fuhr der Maschinenfreund 
gar nicht erst dorthin. Heute führt er einen 
solchen Raupenvollerter selbst vor, sein 
John Deere 909 KH ist sogar noch ein gan-
zes Stück schwerer und leistungsstärker als 
das damalige Modell. Was hat ihn zu die-
sem Meinungsumschwung veranlasst?

Zahlreiche Altbestände
Eine Antwort auf diese Frage geben die 
Wälder des Fürsten von Hohenzollern, in 
denen Markus Gabele als Stammunterneh-
mer tätig ist. Dort stehen in den nächsten 
Jahren viele hiebsreife Fichtenbestände zur 
Verjüngung an, in denen teilweise schon die 
Fichten- und Buchennaturverjüngung auf-
gelaufen ist. Bäume bis vier oder fünf Fest-
meter Stammvolumen sind hier keine Sel-
tenheit. Kein Wunder, dass der zuständige 
Revierleiter Reinhold Drisner beeindruckt 
war, wie die Firma TTW Waldpflege solche 
Bäume mit den Raupenharvestern wie dem 
Königstiger oder dem WoodMax aus dem 
Bestand gehoben hat, um die Verjüngung 
zu schonen. Weil ihn zudem die boden-
pfleglichen Streetrubber-Kettenlaufwerke 
überzeugten, empfahl er auch Gabele die 
Investition in eine solche Maschine und 
gab ihm dafür Aufträge, mit denen er sie in 
den nächsten Jahren immerhin zur Hälfte 
auslasten konnte. 

Bei der Aufarbeitung legt Markus Gabele das 
schwere Stammholz in eine von Haas angebaute 
Haltevorrichtung an der Maschine an

Markus Gabele (ganz rechts) setzt bei der Holzernte auf das Zufäll-Team von Forst
unternehmer Matthias Mohr (2. v.l.) mit seinen Mitarbeitern Michael Griesser (1. v.l.)  
und Philipp Buhl (3. v.l.); außerdem im Bild Rücker Stanislaw Tomasiak (2. v.l.) 
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zweite blickt nach vorne und sitzt links von 
der Kabine an einem Stammhalter, der eben-
falls aus dem Hause Haas kommt. Mit ihr 
und mit einem zusätzlichen Stammkamm 
an der Unterseite des Kranarms können 
schwere und lange Stämme besser aus dem 
Bestand geschwenkt und gehoben werden. 

Eigentlich sollte Haas auch den Kran 
umbauen, sollte den Wipparm gegen einen 
Teleskop-Wipparm austauschen, sodass die 
Maschine auf 15 m Reichweite kommt. 
Das hat Gabele aber auf den Sommer ver-
schoben, weil die Aufträge drängten. Des-
halb kommt sie zurzeit nur auf knapp 10 m 
Reichweite, gemessen bis zur Mitte des Ag-
gregates H 290 (75 cm Fälldurchmesser) 
und wenn die Kabine in Arbeitsrichtung 
geneigt wird. Trotz dieser beschränkten 
Reichweite und auch ohne Baumhalter 
für die Stehendentnahme kommt Gabele 
jedoch zurecht. Er arbeitet im Normalfall 
mit der Maschine erst die Gassen auf und 
erntet dabei rechts und links die Stämme, 
die er erreicht. Alle anderen Bäume fällt 
ihm das Forstunternehmen Matthias Mohr 
mit seinen Mitarbeitern motormanuell zu. 

Markus Gabele schaute sich also um. 
Dabei wurde ihm schnell klar, dass ihm ein 
Hanimax, mit dem auch die Stehendent-
nahme möglich ist, zu groß und teuer ist. 
Aber auch für den Königstiger konnte er sich 
nicht entscheiden, nachdem er zufällig auf 
YouTube ein Video des John Deere 909 KH 
gesehen hatte. Diese Maschine war bei einem 
ähnlichen Gewicht ein Stück stärker als der 
Königstiger und hatte zudem einen allseits 
tiltbaren Oberwagen. Außerdem ist er seit 
20 Jahren ein überzeugter Timberjack- und 
John Deere-Kunde. Er hat schon den er-
sten 1210 E-Forwarder mit Drehkabine in 
Deutschland blind bei Nuhn/Halder Forst-
maschinen gekauft. Und als ihm die Um-
bauspezialisten von Haas Forstmaschinen in 
Bad Hindelang mitteilten, dass sie den ge-
wünschten Raupenharvester aus den USA 
besorgen und seinen Wünschen entspre-
chend umbauen könnten, war die Entschei-
dung klar – zumal der Preis nicht über dem 
eines starken Radharvesters lag. 

Am 22. Dezember 2011 kam die Ma-
schine bei ihm an: 41 t Einsatzgewicht, 
224 kW Motorleistung, 331 kN Zugkraft, 

ein Oberwagen, der nach vorn 27° tiltbar 
ist, nach hinten um 7° und zu den Seiten 
um 14°. Ein beeindruckend großer, begeh-
barer Motorraum. Fahrantrieb und Kran 
werden durch eine Hydraulikpumpe mit 
475 l/min versorgt, für das Aggregat steht 
eine Pumpe mit 114 l/min zu Verfügung. 
Der 1 117-l-Dieseltank im Heck der Ma-
schine dient auch als Kontergewicht für 
den endlos drehbaren Oberwagen. 

Haas-Ausrüstung
Bis hier ist an der Maschine alles Original. 
Für den Einsatz in deuschen Wäldern hat 
Haas Forstmaschinen die Maschine aber 
um einige Besonderheiten ergänzt. Auf die 
Doppelstegplatten der Kettenlaufwerke hat 
das Allgäuer Unternehmen für die Boden-
schonung Streetrubber-Elemente montiert. 
Sie sind mittig befestigt und an beiden Sei-
ten mit stabilen Stahlklammern in das Origi
nalband eingehängt. Mit den Streetrubbers 
sind die Bänder 715 mm breit und haben 
eine Aufstandfläche von 4,95 m. Zur Son-
derausstattung zählen weiter zwei Videoka-
meras. Eine sitzt im Heck der Maschine, die 

Franz Haas im begeh-
baren Motorraum,  

er steht auf  
der umgeklappten  

Motorhaube

H aas Maschinenbau hat für das Rücke­
unternehmen Franz Reinbold aus Eberswang 

in Bayern einen John Deere-Forwarder 1110 E mit 
dem Ladekran M 70 F von Epsilon ausgerüstet. 
Reinbold hat sich gegen die Serienausstattung 
mit dem John Deere-Kran CF 5 entschieden, 
obwohl der mit 102 kNm das gleiche Bruttohub­
moment aufweist und ebenfalls mit der gewün­
schen 10-m-Reichweite erhältlich ist. Nur das 
Schwenkmoment ist beim Epsilon mit 31 kNm 
etwas höher als beim Original. Entscheidend für 
die Wahl des Kranes waren für Reinbold aber 
nicht die technischen Daten, sondern die be­
rühmten inneren Werte, sprich die innen im Kran 

und Teleskop verlegten Schläuche. Zwar bietet 
John Deere dies auf Wunsch ebenfalls an, nicht 
aber die geschützte Schlauchführung zwischen 
Kranspitze und Greifer, die sich Epsilon unter der 
Bezeichnung EpsLink hat patentieren lassen. Wie 
Fahrer Kruy Richard mitteilt, verhindert die auf 
der Interforst 2006 erstmals vorgestellte Lösung 
Schlauchabrisse, die im Laubholz oder bei der 
Energieholzernte nicht selten auftreten. 

Die Herausforderung beim Kranaufbau lag 
für den Konstrukteur Franz Haas darin, die Dreh­
bewegungen von Kran und Drehkabine zu syn­
chronisieren. Um dies zu ermöglichen, hat er im 
Schwenkwerk des Krans Messsensoren einge­

baut. Epsilon bietet mittlerweile ab Werk aber 
auch eine eigene Lösung an und verwendet dafür 
die Original-Drehgeber von John Deere. 

Zur weiteren Haas-Ausstattung zählt ein Kran­
tilt mit einem Winkel von 27° in Richtung Rungen­
korb, den Reinbold für die Arbeit am Hang benötigt. 
Für die Arbeit mit dem Tilt lässt sich das Stirngitter 
der Maschine verstellen. Noch nicht umgesetzt ist 
bisher ein teleskopierbarer Rungenkorb, mit dem 
auch 2 × 3-m-Holz gefahren werden kann. Zudem 
erhält die Maschine noch eine Schnellwechsel- 
einrichtung für den Klemmbankaufbau.

Das Unternehmen Reinbold rückt mit drei 
John Deere-Rückezügen 1110 und einem HSM-
Skidder jährlich ca. 60 000 Fm für das Forstunter­
nehmen Harrer & Meyer. � Oliver Gabriel 

Haas Spezial

Die inneren Werte

John Deere-Rückezug 1110 E mit 
 Epsilon-Kran M 70F und 27°-Krantilt
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Haas Maschinenbau hat die originalen Doppelstegplatten 
des 909 KH mit Streetrubbers-Elementen ausgestattet

ww www.haas-maschinenbau.com
Infos:

Der Oberwagen ist um 26° nach 
vorn, um 14° zu den Seiten und 
um 7° nach hinten tiltbar

Und da sein Kran bei voller Reichweite mit 
dem 1,9 t schweren Aggregat noch 6 t hebt, 
kann er auch schweres Langholz meist pro-
blemlos aufarbeiten und so aus dem Be-
stand heben, dass er an der Naturverjün-
gung keine Schäden anrichtet.  

Verzichten muss er bei seinem John 
Deere auf eine höhenverstellbare Kabine; in 
Beständen mit hoher Naturverjüngung ist 
die Sicht also eingeschränkt. Kritiker wer-
den zudem bemängeln, dass der 909 KH 
mit den Streetrubber-Bändern 3,40 m 
breit ist, sodass der Maschinentransport 
nur mit Sondergenehmigung möglich ist. 
Doch setzt Markus Gabele die Maschine 
in einem großen zusammenhängendem 
Waldgebiet ein, in dem er die meist kurzen 
Umsatzstrecken mit den Streetrubbers ohne 
Straßenschäden auf eigener Achse bewältigt. 
Die Breite der Maschine erhöht zudem die 
Standfestigkeit, die bei der Arbeit mit dem 
geplanten 15-m-Kran aus seiner Sicht unab-
dingbar ist. � Oliver Gabriel 
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